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282 Carl Senn- Madleh.

Leere immer glühender brannte, wie es
sie nirgends mehr litt, da tat sie etwas,
das sie zuvor noch nie getan. Als triebe es
sie gewaltsam, lief sie hinauf zum Fried-
höfchen, droben am Waldrand, und warf
sich über das grasbewachsene Grab, das
im Winter aufgeschüttet worden war, und
da schrie ihre Seele, schrie so heiß und
wild: „Mutter, Mutter, nun komme ich

doch wieder zu dir! Gelt, schickst mich nit
fort, wenn ich schon ein so schlechtes Lind
gegen dich gewesen bin und dich so lange
vergessen hab' Mutter, hörst mich, dein
Madleh ..."

Lange redete sie mit der Toten. Es
war schon finstere Nacht, als sie heimwärts

ging. Es wühlte nun nicht mehr so ver-
zehrend in ihr. Sie wußte nun einen
Weg, den Herz und Gedanken fortan neh-
men durften. Am folgenden Tag kramte
sie in Mutters Sachen. Da fand sie auch
die alte Bibel, vor der jene früher oftmals
gesessen. Sie schlug sie auf und las und
las. Dabei traf sie auf die Worte: „Her-
bei, zu mir, ihr Müdegewordenen und
Schwerbeladenen, ich will euch stille Rast
geben ..."

Rast — die sie, die Müdegewordene so

verlangend gesucht! Nun doch noch! Es
ging ihr einsmal ein Lichtlein auf für die
stille Dämmerzeit

ver Aeg à Schmerzen
hoch in äen Dergen wars. Nus schlimmem Dsack

'war wochenlang verbissen ich geklommen,
'wo zwischen Z'els unck 6rat äie iUMte schauern,
kmpor, wo auch cker Enzian nicht blüht.
Unck tockesmück, aus schneeverwehter höhe
5etzt ich mich hin. Na sah ich ckich, mein Herr.
Der lirnwinck pM unck schlang ckein wirres haar
Zerzaust um ckeiner Dornenkrone ötacheln.
Du Üanckest cka unck schautest in ckie lernen
Xu (ZIetscherhöhen ruhig still hinan.
Ich kroch zu ckir versehrt unck tockesmück:

„5o ist's vorbei! ich bin bei ckir, Erlöser,
Mein schlimmer Weg kam jetzt zu einem tmcke:
Denn auch tür mich nahmst cku ckie Dornenkrone!"

Lr wanckte nicht cken Dlick unck schaute nur
Xum lirn hinan, als such er seinen Weg.
Xu seinen linieen sank ich tockesmatt:

„Du weiht, was ich gelitten Zahr um Zahr
Unck ruhlos, sriecklos meine Wege klomm,
O Herr, Erlöser cku, mein letzter Hort!"
Lr löste jäh sich los- Unck seine strone

Dih er mit starrem Dlick vom Haupte sich

- Ls klebte Dlut ckaran unck wirres haar -
Unck ckrückte sie mir hart um meine 5tirne.
Unck mühsam ckurch cken seinen 5chnee schritt er

Davon, lautlos, cken lZIetschertirnen zu,
Die einsam ins Unenckliche sich reckten.

Ich aber xwang mich aus. Unck noch einmal
5ah ich ihm nach — unck klomm ckann schräggewanckt,
Entgegen ihm, ckie Derge steil hinan
Unck suhlte heih vom Haupt ckie Cropsen rinnen.

'William wollensberger, lulclera.


	Der Weg der Schmerzen

